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Gustav Mahler
im Wolkenturm
Fulminantes Eröffnungskonzert des 7. Grafenegg-
Festivals in Niederösterreich. Seite 12

Ein Denker und
Romantiker zugleich

Vibraphonist Pascal Schumacher ist „JTI Trier
Jazz Award“-Preisträger 2013. Seite 12

«Stubborn Heart» (PHOTO: LITTLE INDIAN)

Carnet culturel

Entre descente aux enfers
et montée au paradis
Luxembourg. La Cinémathèque in-
vite ce soir à 20.30 heures dans
le cadre de son «Abécédaire de
Hollywood» à la projection de
«A Star Is Born» de George Cu-
kor (en v.o.st.f.). Datant de 1954
et récompensé par plusieurs Os-
cars, dont celui de la meilleure
actrice, il met en scène Judy Gar-
land comme une chanteuse in-
connue qui devient vedette de ci-
néma, tandis que son mentor
sombre dans l’alcool. Descente
aux enfers plutôt que montée au
paradis, «A Star Is Born» tourne
le dos à la mythologie farceuse,
braque ses feux sur le combat,
toujours perdu, d'Eros contre
Thanatos. Tickets au prix de 3,70
euros à la caisse du soir.

Soirée «Klezmer»
sur fond de cinéma
Vianden. Le «Vianden Internatio-
nal Music Festival» invite ce
soir à partir de 21 heures dans
l'Art-Café de l' «Ancien Ciné-
ma» à une soirée «Klezmer».
Cette tradition musicale des
Juifs ashkénazes, donc d'Europe
centrale et de l'Est s'est déve-
loppée des musiques du Moyen-
Orient, des Slaves et des Tziga-
nes. Au programme sont des
pièces célèbres comme «Kiever
Bulgar» et «Odessa Bulgar»
ainsi que la «Hebrew Melody»
de Joseph Achron. Plus d'infos
sur www.viandenfestival.eu.

Soul électronique
au CarréRotondes
Luxembourg. Dans le cadre de ses
«Congés annulés» le CarréRo-
tondes invite mercredi, le 21 août
à partir de 21 heures à l'Exit07 au
concert de «Stubborn Heart» et
de «The Synthesis». Le groupe
britannique «Stubborn Heart» est
un duo britannique avec Luca
Santucci et Ben Fitzgerald, fer de
lance de la soul électronique bri-
tannique. Leur album éponyme a
été nommé «album de l'année»
aux derniers Worldwide Awards
de Giles Peterson. Précédé par
«The Synthesis», la soirée per-
met le regard sur un duo luxem-
bourgeois composé d'une chan-
teuse (DL) et d'un homme-or-
chestre (Michael Galetto aka
VWAZ), se qualifiant eux-mêmes
de trip-pop. Tickets au prix de 14
euros au tél. 47 08 95-1 et sous
www.luxembourgticket.lu.

Tom Flick in seiner Kunstwerkstatt.

Flicks Beitrag zum dritten „Muse Symposium“. (FOTOS: GUY JALLAY)

Zu Gast im Atelier (VI): Tom Flick

In Stein gemeißelt
„Ich muss mich bewegen, arbeiten – Stillstand halte ich nicht aus“

VON P IT  THOMMES

Künstler versteht man vielfach als
Einzelgänger, die einsam in ihrem
Atelier arbeiten. Nicht so Tom Flick,
Teil des Kollektivs „Sixthfloor“ – er
schafft seine Skulpturen tagtäglich
neben sechs weiteren Künstlern.

Gleich hinter Koerich grenzt die
alte Sägerei „Neimillen“ an ein
Stück Wald. Sie beherbergt nicht
nur die Kunstwerkstätten der Kol-
lektivmitglieder, sondern darüber
hinaus auch die hauseigene Galerie
„Piazza“. Derzeit stehen gleich in
der Einfahrt vier Säulen aus Blau-
stein. Sie sind das Ergebnis eines
zweiwöchigen Symposiums von
fünf Skulpteuren, das Tom Flick
organisiert hatte.

„Ich muss mich bewegen, arbei-
ten, so wie sich auch der Stein
ständig im Raum bewegt – Still-
stand halte ich nicht aus“, meint
Flick. Und weiter: „Kunst ist für
mich Arbeit. Sowohl intellektuell
als auch physisch. Denn neben
einem Prozent Glück und einem
Prozent Talent entscheiden vor al-
lem die 98 Prozent Fleiß über den
Erfolg eines Künstlers.“ Dieser
Fleiß lässt sich auch an den bis zur
Decke ragenden Regalen in Flicks

Kunstwerkstatt ablesen. Mit Vor-
hängen neugierigen Blicken entzo-
gen, beherbergen sie zahlreiche
fertige Skulpturen.

„Entscheidend ist für mich aller-
dings nicht das fertige Kunstwerk.
Mir persönlich gehört der Arbeits-
prozess. Es ist ein Dialog zwischen
dem Stein und mir, der Stein wird
mein Alter Ego und gemeinsam
arbeiten wir an der Skulptur“, so
Flick.

Die künstlerische Gestaltung ist
beim Kollektiv „Sixthfloor“ auch

eine gemeinsame Arbeit. Erst im
Januar gestalteten sie die Ausstel-
lung „Apokalypse“ in der „Schung-
fabrik“ in Tetingen. Und auch bei
einem Besuch in der Sägerei be-
gegnet man schnell anderen Kol-
lektivmitgliedern. Ob Patrick Mey-
er, Lukas Arons sowie Katarzyna
Kot-Bach, Nadine Cloos und die
Brüder Wouter und Joachim van
der Vlugt oder eben Tom Flick –
mit diesen sieben Künstlern
scheint das vor zwölf Jahren ge-
gründete Kollektiv derzeit gut zu
funktionieren.

Kunst per Abstraktion

Diese enge Zusammenarbeit wäre
wohl nicht ohne Humor zu be-
werkstelligen, Humor, der sich
auch in Flicks Arbeiten nieder-
schlägt. Seine Kunstwerke sind
spielerische Bewegungen im
Raum; sie sind leicht dadaistisch
und lassen sich oft auch in mehre-
ren Positionen aufstellen. Als kon-
zeptuell sieht Flick seine Kunst
allerdings nicht.

Für ihn steht der handwerkliche,
der direkte Bezug zum Stein im
Vordergrund. Laut ihm auch einer
der Gründe, weshalb die Bildhaue-
rei derzeit so beliebt sei. Das Publi-
kum begreife den Zugang, das

Kunstwerk könne mit seinem Be-
trachter unmittelbar in Dialog tre-
ten, indes konzeptuelle Arbeiten
oftmals Kenntnisse zeitgenössi-
scher Philosophie voraussetzten.

Die Vielfalt von Flicks Werk
wird auch durch das Material be-
stimmt. Er verarbeitet die unter-
schiedlichsten Steinsorten wie
Blaustein, Granit, Basalt oder Ala-
baster. Die Arbeit ist saisonal un-
terteilt: Im Sommer wird draußen
gearbeitet, im Winter eher drinnen
mit weicheren Steinen wie Alabas-
ter. 

Zunächst wird sich dabei der
Form rasch mit gröberem Werk-
zeug angenähert, anschließend be-
ginnt die Feinarbeit mit kleinen
pneumatischen Bohrhämmern.
Flicks Bildhauerei ist Kunst per
Abstraktion.
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